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Das Buch
Der Untergang Amerikas ist nah: Durch ein fehlgeschlage-
nes Experiment der US-Regierung wurden die Pforten der 
Unterwelt geöffnet, und nun herrscht Chaos im Land. Die 
Strom- und Wasserversorgung steht kurz vor dem Zusam-
menbruch, paramilitärische Banden ziehen marodierend 
durch die Straßen, und die Toten erheben sich aus ihren Grä-
bern. Eine Besserung der Lage ist nicht in Sicht, die weni-
gen Überlebenden sind völlig voneinander isoliert. Einer von 
ihnen, Bauarbeiter Jim Thurmond, hat sich in einem alten 
Bunker aus den neunziger Jahren verbarrikadiert, als ihn der 
Hilferuf seines kleinen Sohnes Danny erreicht. Für Jim ist so-
fort klar, dass er seinen Sohn aus den Klauen des Terrors be-
freien muss, doch  Danny ist in New Jersey – meilenweit von 
Jims Versteck entfernt. Obwohl er weiß, dass diese Reise sein 
Ende bedeuten könnte, macht sich Jim auf den Weg zu seinem 
Kind. Ein Roadtrip durch die Hölle beginnt …

Der Autor
Brian Keene, geboren 1967, hat bereits zahlreiche Horror-
romane veröffentlicht und dafür zweimal den begehrten Bram 
Stoker Award gewonnen. Zurzeit sind zwei Verfilmungen sei-
ner Romane in Arbeit, außerdem werden für mehrere seiner 
Bücher und Kurzgeschichten Videospiel- und Comicbuchfas-
sungen entwickelt. Er lebt mit seiner Frau und seinem Hund 
in Pennsylvania. Weitere Informationen erhalten Sie unter: 
www.briankeene.com
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An mer kung des Au tors: Ob wohl vie le der Orte und Stra ßen in 
die sem Ro man tat säch lich exis tie ren, habe ich mir ge wis se 
künst le ri sche Frei hei ten da mit er laubt. Falls Sie also an ei nem 
der Orte le ben, die Sie gleich be su chen wer den, hal ten Sie 
nicht nach Ih rem Haus Aus schau. Sie wer den es nicht fin-
den, und wahr schein lich wür den Sie oh ne hin nicht wis sen 
wol len, was nun da rin lebt …
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e ins

 Die To ten scharr ten und kratz ten, um ei nen Ein gang zu 
sei ner Gruft zu fin den. Un ter ih nen war sei ne Frau, die 

im Tod eben so nach Jim gierte wie im Le ben. Ihre lei sen, 
see len lo sen Rufe dran gen ge dämpft durch zehn Fuß Erde 
und Stein.

Die Ke ro sin lam pe warf fla ckern de Schat ten auf die Stahl-
be ton wän de. Die Luft im Bun ker war schal und roch nach 
Mo der. Sein Griff um die Ru ger ver stärk te sich. Über ihm 
kreisch te Car rie und krall te die Fin ger ins Erd reich.

Sie war seit ei ner Wo che tot.
Jim seufz te und sog die ab ge stan de ne Luft ein. Er er griff 

die me tal le ne Kaf fee kan ne von der Hei zung und schenk te 
sich eine Tas se ein. Die Wär me fühl te sich gut an. Er ge noss 
sie noch ei nen Au gen blick, be vor er die Hei zung be dau ernd 
aus schal te te. Um Brenn stoff zu spa ren, ver wen de te er sie nur, 
um sei ne Mahl zei ten zu wär men. Durch das kur ze Be ha gen 
fühl te sich die feuch te Käl te nur umso durch drin gen der an.

Er nipp te an dem Pul ver kaf fee und würg te. Wie al les 
schmeck te er bit ter.

Er ging zu rück zur Prit sche und ließ sich schlaff da rauf fal len.
Die Ge räu sche von oben dran gen un ver min dert zu ihm 

he rab.
Jim hat te den Bun ker im Som mer 1999 ge baut, als die 

Pa nik rund um den Jahr tau send wech sel ih ren Hö he punkt 
er reicht hat te. Car rie hat te ihn aus ge lacht, bis er ihr ei nige 
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Be rich te und Ar ti kel zeig te. So gar da nach war sie skep tisch 
ge blie ben. Erst durch das un ab läs si ge Ein wir ken der all -
abend li chen Nach rich ten war sie zu ei ner Gläu bi gen ge wor-
den. Zwei Mo na te und zehn tau send Dol lar spä ter war der 
Bun ker un ter Ein satz ei nes Groß teils von Car ries Er spar nis-
sen und Jims ge sam ten Bau kennt nis sen fer tig ge wor den.

Er war klein – ein drei mal vier ein halb Me ter gro ßer Ver-
schlag, in dem höchs tens vier Per so nen mü he los Platz fan-
den. Doch trotz der Grö ße war er ge schützt und vor al lem 
si cher. Jim hat te ihn mit ei nem Ge ne ra tor und ei ner un ter-
druck be tä tig ten Toi let te mit Ab fluss in die Faul gru be hin ter 
dem Haus aus ge stat tet. Au ßer dem hat te er Kon ser ven und 
Tro cken nah rung, Klo pa pier, Me di ka men te, Streich höl zer, 
Schuss waf fen und jede Men ge Mu ni ti on da rin ein ge la gert. 
In der Ecke stan den zu sätz lich drei Pa let ten mit Trink was-
ser fla schen und ein 200-Li ter-Ka nis ter mit Ke ro sin. Es gab 
ei nen bat te rie be trie be nen Ghet tob las ter und eine breit ge fä-
cher te Aus wahl ih res viel sei ti gen Mu sik ge schmacks. In ei-
nem Re gal stan den ihre Lieb lings bü cher. So gar den al ten 
Magna vox 486SX hat te er he run ter ge bracht. Der Com pu-
ter war zwar nicht schnell, aber ver brauch te we nig Strom und 
er mög lich te ih nen Kon takt zur Au ßen welt.

Sie hat ten je nen Sil ves ter tag da mit be gon nen, auf merk sam 
die Be richt er stat tung auf CNN zu ver fol gen. Als das Jahr-
hun dert in Aust ra li en ver strich und die Welt be ste hen blieb, 
wuss te er, dass all die Vor be rei tun gen um sonst ge we sen wa-
ren. Land um Land be grüß te das neue Jahr tau send, und der 
Strom fiel nicht aus.

An je nem Abend be such ten sie eine Par ty bei Mike und 
Me lis sa. Als am Times Square die gro ße Glit zer ku gel he rab-
saus te und die Fei ern den he run ter zu zäh len be gan nen, zog 
Car rie ihn dicht zu sich.
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»Siehst du, ver rück ter Go ckel? Kein Grund zur Sor ge.«
»Ich lie be dich, ver rück tes Huhn«, hat te er ihr zu ge flüs tert.
»Ich lie be dich auch.«
Sie gin gen so in ih rem in ni gen Kuss auf, dass sie es kaum 

mit be ka men, als Mike zum Spaß die Si che run gen her aus-
dreh te und »Jahr 2000!« schrie.

Wäh rend die Mo na te ins Land zo gen, setz te der Bun ker 
Staub an. Ge gen Ende des nächs ten Jah res hat ten sie ihn fast 
ver ges sen. Als nach den An schlä gen des 11. Sep tem ber die 
Furcht vor An grif fen mit bi o lo gi schen oder Nuk le ar waf fen 
auf kam, er neu er te Jim die Vor rä te. Doch selbst das war nur 
eine bei läu fi ge Idee ge we sen.

Bis die Ver än de rung ein setz te. Bis die Auf er ste hung be-
gann.

Letz ten En des wur den die Nach we hen der Hys te rie um 
den Jahr tau send wech sel und den 11. Sep tem ber der Welt 
zum Ver häng nis. Da man dem un auf hör li chen Strom der 
»End zeit pro phe zei un gen« und der all wö chent li chen Kata-
stro phen zur »Zer stö rung der west li chen Zi vi li sa ti on, wie 
man sie kennt« über drüs sig ge wor den war, schenk te den ers-
ten Me di en be rich ten nie mand Be ach tung. Es war ein neu-
es Jahr hun dert, in dem kein Platz für der lei mit tel al ter li che 
Ängs te und pa ra no i de An sich ten ei ni ger Ext re mis ten war. 
Die Zei chen der Zeit stan den auf Tech no lo gie und Wis-
sen schaft, auf För de rung der Ei nig keit der Völ ker der Erde. 
Die Mensch heit hat te die Klon tech nik per fek ti o niert, das 
mensch li che Ge nom ent schlüs selt und so gar die Gren zen 
des Mon des hin ter sich ge las sen, als schließ lich eine ge mein-
sa me chi ne sisch-ame ri ka ni sche Mis si on zum ers ten Mal den 
Mars be trat. Die Wis sen schaft ler der Welt ver kün de ten, dass 
ein Heil mit tel ge gen Krebs un mit tel bar vor der Ent de ckung 
stün de. Der Jahr tau send wech sel hat te die Zi vi li sa ti on nicht 
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zer stört. Der Ter ro ris mus hat te sie nicht un ter jocht. Die Ge-
sell schaft war mit bei dem kon fron tiert wor den und hat te bei-
dem ge trotzt. Die Zi vi li sa ti on war un be sieg bar!

Nun war die Zi vi li sa ti on tot.
Ein ge dämpf tes Krat zen drang von oben he rab, als et was 

am Pe ris kop zog. Das Sicht rohr wa ckel te in sei nem Aus-
sichts turm, schwenk te vor und zu rück. Das scha ben de Ge-
räusch wur de durch ein frust rier tes Grun zen er gänzt, und 
das Sicht teil er zit ter te auf sei ner Ach se. Es schnell te em por, 
krach te in die De cke und saus te wie der he rab.

Jim schloss die Au gen.
»Car rie.«

Er hat te sie über Mike und Me lis sa ken nenge lernt. So wie 
Jim war sie da mals frisch ge schie den ge we sen.

»Sie will aber kei ne ernst haf te Be zie hung«, hat te Mike ihn 
ge warnt. »Sie braucht ein fach wie der ein biss chen Spaß.«

Da mit kann te Jim sich aus. Er wuss te al les über Glück und 
Zu frie den heit. Er hat te ei nen wun der vol len Sohn ge habt, 
Danny, und eine Frau, Tam my. Sie wa ren der Mit tel punkt 
sei ner Welt ge we sen.

Bis Rick, ein Kol le ge, den Tam my nie er wähnt hat te, ihm 
bei de weg nahm.

Nach der Schei dung hat te auch Jim sich Spaß ge gönnt – 
be trun ke ne One-Night-Stands, die zu ei ner ein zi gen ver-
schwom me nen Er in ne rung ver schmol zen wa ren.

Alle zwei Wo chen durf te er Danny zu sich ho len, und 
wäh rend die ser kost ba ren Stun den wa ren das Bier und die 
Schlam pen ver ges sen. An die sen Wo chen en den war er nichts 
als Va ter. Es wa ren die ein zi gen Zei ten, in de nen er sich wirk-
lich glück lich fühl te.
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Schließ lich hei ra te ten Tam my und Rick. Er be kam ei-
nen bes se ren Job in Bloom ing ton, New Jer sey. »Das ist die 
Chan ce sei nes Le bens«, hat te Tam my nur ge sagt. Da mit war 
der Fall er le digt ge we sen. Sie ver lie ßen West Vir gi nia und 
nah men das ein zig Gute mit, das in Jims Le ben noch üb-
rig war.

Der Um zug hat te ihn am Bo den zer stört. Mit ei nem Schlag 
sah er Danny statt an je dem zwei ten Wo chen en de zehn Wo-
chen im Som mer, eine Wo che zu Weih nach ten und bei ge-
le gent li chen Wo chen end aus flü gen nach New Jer sey. Hät te 
er Geld und sich et was bes ser im Griff ge habt, hät te er vor 
Ge richt da ge gen an kämp fen kön nen. Doch zu je nem Zeit-
punkt war Jim be reits be trun ken am Steu er er wischt wor-
den. Da mit war sein Leu mund beim Teu fel. Ihm war klar 
ge we sen, dass Tam mys An walt, der mit sei nem Geld be zahlt 
wur de, ihm bei le ben di gem Leib die Haut ab ge zo gen hät te. 
Er durf te sei nen Sohn ein mal die Wo che an ru fen, doch die 
Ent fer nung über die Te le fon lei tung ließ ihn sei nen Ver lust 
nur umso schmerz li cher spü ren.

Schließ lich be gann Danny, Rick als sei nen »an de ren Dad« 
zu be zeich nen, was Jim als wei te ren her ben Schlag emp fand.

Es gab wei te re Frau en und One-Night-Stands. Er spiel-
te mit dem Ge dan ken, sich ins Grab zu sau fen, wuss te aber, 
dass er es nicht tun wür de, weil Danny ihn trotz al lem noch 
brauch te. Er ver lor sei nen Job, sei ne Woh nung, sei nen Füh-
rer schein und sei ne Selbst ach tung. Das Ein zi ge, was ihn auf-
recht hielt, wa ren die wö chent li chen Te le fon ge sprä che und 
die lei se Stim me am an de ren Ende der Lei tung, die stets sag-
te: »Du fehlst mir, Daddy.«

Dann war er Car rie be geg net.
Jim schluchz te. Bit te re Trä nen der Wut und des Ver lus tes 

kro chen durch die Stop pel in sei nem ab ge härm ten Ge sicht.
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Fünf Jah re lang wa ren sie glück lich und zu frie den ge we sen. 
Die ein zi ge Trau rig keit, die Jim ver spürt hat te, rühr te da her, 
dass er kein Teil von Dann ys all täg li chem Le ben sein konn te. 
Car rie hat te dazu bei ge tra gen, selbst die sen Schmerz zu lin dern.

Sie hat te ihn ge ret tet.
Vor acht Mo na ten hat te Car rie ihm beim Abend es sen ver-

kün det, dass sie schwan ger war. Au ßer sich vor Freu de hat te 
Jim sie hoch ge ho ben und ge küsst. Er hat te sie so sehr ge liebt, 
dass es re gel recht schmerz te – Jim hat te es als tat säch li ches, 
kör per li ches Emp fin den tief in der Brust ge spürt.

Dann war die Welt ge stor ben – und mit ihr sei ne neue 
Frau und ihr un ge bo re nes Kind. Nun war Car rie in Be glei-
tung ih rer to ten Nach barn zu rück und scharr te mit ver we-
sen den Fin gern in der Erde, um wie der zu ih rem Ehe mann 
zu ge lan gen.

Auch Mike und Me lis sa wa ren tot, in Stü cke ge ris sen von 
ei nem Dut zend der Kre a tu ren. Da bei wa ren sie noch un ter 
den Glück li che ren ge we sen: Ihre Kör per wur den so übel zu-
ge rich tet, dass für sie kei ne Mög lich keit be stand, wie der be-
lebt zu wer den. Schau dernd dach te Jim da ran zu rück, wie die 
Din ger über Mikes Auto her ge fal len wa ren, durch die zer-
schmet ter te Wind schutz schei be ge grif fen hat ten und in den 
Wa gen ge kro chen wa ren. Voll Grau en hat ten Car rie und er 
das Ge sche hen vom Wohn zim mer aus be ob ach tet und wa ren 
in den Bun ker ge flüch tet, als die Schreie ver stumm ten und die 
schmat zen den Ge räu sche be gan nen. Ur sprüng lich hat ten sie 
vor ge habt, ge mein sam mit den bei den zu flüch ten. Das war 
ihr ers ter Ver such ge we sen, aus Le wis burg zu ent kom men.

Trotz der Käl te schwitz te Jim. Er wisch te sich Trä nen aus 
den Au gen und ging zum Mi ni kühl schrank. Nach wie vor 
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mit der Pis to le in der Hand öff ne te er die Tür, hielt inne und 
ließ sich von dem Schwall kal ter Luft um fan gen. Wie schon 
so oft wun der te er sich da rü ber, dass er sich be reits seit drei 
Mo na ten hier un ten ver schanz te und noch nie den Ge ne-
ra tor an wer fen muss te. Die Strom ver sor gung funk ti o nier te 
im mer noch, ge nau wie sein Handy. Er dach te an die ver-
wais ten Kern kraft wer ke, die au to ma tisch Elekt ri zi tät in eine 
tote Welt pump ten.

Wie lan ge wür de es dau ern, bis sie sich ab schal te ten oder 
ex plo dier ten? Wie lan ge wür den die Funk te le fon- und 
Rund funk sa tel li ten in ih ren Um lauf bah nen trei ben und auf 
Mit tei lun gen von den To ten war ten?

In den ers ten Ta gen hat ten sie on line Ver bin dung zu Men-
schen auf ge nom men und er fah ren, dass die Lage über all die-
sel be war. Die To ten kehr ten ins Le ben zu rück – nicht als 
ver stand lo se Fress ma schi nen wie in al ten Hor ror strei fen, 
son dern als bös wil li ge Kre a tu ren, de ren ein zi ges Ziel Zer-
stö rung hieß. Ver schie de ne Ur sa chen wur den in Er wä gung 
ge zo gen und de bat tiert. Bi o lo gi sche oder che mi sche Kriegs-
füh rung, Tests der Re gie rung, eine In va si on von Au ßer ir-
di schen, die zwei te An kunft Chris ti, ein Me te or aus dem 
Welt raum – all das wur de mit glei cher Hef tig keit dis ku tiert.

Die Me di en ver stumm ten bald, be son ders nach dem eine 
ab trün ni ge Ein heit der Ar mee sechs Re por ter wäh rend ei-
ner Live aus strah lung hin rich te te. Da nach brach die Zi vi li-
sa ti on zu sam men. Selbst die lei den schaft lichs ten Jour na lis-
ten ga ben auf und zo gen es vor, bei ih ren Fa mi li en zu sein, 
statt das Cha os für ein Pub li kum zu be zeu gen, das nur aus 
dem Fens ter zu schau en brauch te, um zu se hen, was vor 
sich ging.
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Meh re re Male hat te Jim au ßer sich vor Angst E-Mails an 
Tam my und Rick ge schickt, um in Er fah rung zu brin gen, 
ob Danny in Si cher heit war.

Er er hielt nie eine Ant wort.
Sooft er sie an rief, be kam er eine Mel dung zu hö ren, dass 

der zeit alle Lei tun gen be legt wa ren. Ir gend wann blieb selbst 
die se Mit tei lung aus.

Er hat te mit Car rie ge strit ten und da rauf be stan den, ei nen 
Aus bruchs ver such zu un ter neh men. Jim war fest ent schlos-
sen, zu sei nem Sohn zu ge lan gen. Letz ten En des brach te sie 
ihn mit be hut sam ein ge setz ter Ver nunft dazu, sich der Wirk-
lich keit der Lage zu stel len. Danny war mitt ler wei le zwei-
fel los tot.

Tief in sei nem In ners ten hat te er sich ge fragt, ob sie Recht 
hat te. Der Va ter in ihm wei ger te sich auf zu ge ben. Er er tapp-
te sich da bei, sich ver zwei felt an die Über zeu gung zu klam-
mern, Danny sei ir gend wo dort drau ßen noch am Le ben. 
Un will kür lich mal te er sich ver schie de ne Flucht ver su che aus, 
und sei es nur, um die Ein tö nig keit des Le bens im Bun ker 
zu zer streu en.

Car ries Ge sund heit be gann sich zu ver schlech tern. Ihre 
Me di ka men ten vor rä te be stan den aus dem kar gen Min-
dest maß. Ihre Schwan ger schafts vi ta mi ne wa ren längst ver-
braucht. Wi der wil lig muss te Jim sich da mit ab fin den, dass 
es un mög lich wäre auf zu bre chen. Danny war tot, das wuss-
te er. In den fol gen den Wo chen, in de nen Car ries Zu stand 
im mer schlim mer wur de, hat te es Zei ten ge ge ben, in de nen 
Jim ihr die Schuld zu schob.

Wo für er sich im mer noch hass te.
Ei nes Mor gens war er ne ben ih rer reg lo sen Ge stalt auf ge-

wacht, als ge ra de der letz te, er stick te Atem zug in ih rer Brust 
ras sel te. Dann war sie fort. Die Lun gen ent zün dung hat te sie 

Keene_Auferstehung_CS4.indd   14 01.03.2011   14:15:01



15

letzt lich be siegt. Er hat te sich an ih ren kal ten, leb lo sen Kör-
per ge schmiegt, ge weint und sich von sei ner zwei ten Frau 
ver ab schie det.

Jim hat te ge wusst, dass es nutz los sein wür de, sie zu be-
gra ben. Ihm war auf schau der haf te Wei se klar ge we sen, was 
ge tan wer den muss te. Doch als der Wahn der Trau er ihn 
über mann te, konn te er nicht glau ben, dass es ihr wi der fah-
ren wür de. Nicht Car rie. Nicht der Frau, die ihm das Le ben 
ge ret tet hat te. Der Frau, die in den letz ten fünf Jah ren zu sei-
nem Le ben ge wor den war. Es schien un vor stell bar ket ze risch 
zu den ken, dass sie sich in eine von de nen ver wan deln wür de.

Stets auf der Hut vor den Un to ten, hat te er sie un ter der 
Kie fer ver gra ben, die sie An fang die ses Som mers ge mein sam 
ge pflanzt hat ten. Erst vor we ni gen Mo na ten hat ten sie un ter 
je nem Baum Händ chen ge hal ten und da rü ber ge spro chen, 
dass er über ihr Haus wa chen wür de, wenn sie alt wä ren.

Nun soll te er über sie wa chen.
In je ner Nacht hat te Car rie über ihm zu to ben be gon nen. 

Bis zum nächs ten Mor gen hat ten sich ihr die Über res te der 
Thomp sons von ne ben an an ge schlos sen. Bald hat te sich eine 
klei ne Ar mee auf dem Hof ein ge fun den. Seit her hat te Jim 
das Pe ris kop nur ein mal ver wen det und sich der Hoff nungs-
lo sig keit er ge ben, als er sah, dass mehr als drei ßig Lei chen auf 
sei nem Ra sen wan del ten.

Zu je nem Zeit punkt hat te er an ge fan gen, den Ver stand 
zu ver lie ren.

Von der Au ßen welt ab ge schnit ten und von den Un to ten 
be la gert, be trach te te Jim Selbst mord als ein zi ge ech te Flucht. 
Er hat te kei ne Mög lich keit, in Er fah rung zu brin gen, ob in 
Le wis burg oder über haupt im gan zen Land noch je mand am 
Le ben war. Für ihn hat te die Welt sich in eine von vier Stahl-
be ton wän den um ge be ne Gruft ver wan delt.
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Im Ver lauf der Wo chen wur de das In ter net eben so still wie 
das Te le fon. Sein Handy war ein leis tungs star kes Ge rät, des-
sen Emp fang trotz des Bun kers auf recht blieb, aber im ver-
gan ge nen Mo nat war es ver stummt. In ih rer Eile, in die Si-
cher heit des Bun kers zu ge lan gen, hat te Jim das La de ge rät 
ver ges sen. In letz ter Zeit ließ er es stän dig im E ner gie spar-
mo dus, um den Akku zu scho nen und mög lichst lan ge mit 
den Re ser ve bat te ri en aus zu kom men. Mitt ler wei le war er bei 
der letz ten an ge langt.

Mit Aus nah me ei nes Ka nals aus Beck ley, der noch das 
Stör bild zeig te, war dem Fern se her nur sta ti sches Rau schen 
zu ent lo cken. Der Mit tel wel len sen der in Roan oke war bis 
letz te Wo che auf Sen dung ge blie ben. Jack Wolf, der Ra-
dio mo de ra tor der Nach mit tags talk show des Sen ders, hat-
te ne ben sei nem Mik ro fon ein sam Wa che ge hal ten. Mit 
schau er li cher Fas zi na ti on hat te Jim mit an ge hört, wie Wolfs 
Geis tes zu stand all mäh lich un ter ei nem Hüt ten kol ler zer brö-
ckel te. Die letz te Aus strah lung en de te mit ei nem Schuss. Jim 
hielt es durch aus für mög lich, dass er der ein zi ge Zu hö rer ge-
we sen war, der ihn mit be kam.

Jim schau der te in der kal ten Luft, die aus dem of fe nen Kühl-
schrank ström te. Er hol te sei ne letz te Bier do se he raus und 
schloss die Tür. Das Ge räusch des Ver schlus ses hör te sich in 
der Stil le wie ein Ge wehr schuss an. In sei nen Oh ren hall te ein 
Sur ren wi der, das die Schreie von oben über tön te. Sein Puls 
poch te in den Schlä fen. Er hielt sich die kal te Dose an die Stirn, 
dann setz te er sie an die Lip pen und leer te sie in ei nem Zug.

»Ei nen auf den Weg.« Er zer drück te die Dose mit der Faust 
und schleu der te sie in die Ecke, wo sie klap pernd auf dem 
Be ton bo den lan de te.
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Jim ging wie der zur Prit sche und zog den Schlit ten der Pis-
to le zu rück. Die ers te Ku gel des Ma ga zins glitt in die Kam-
mer. Im Ma ga zin be fan den sich drei zehn wei te re, aber er 
wür de nicht mehr als eine brau chen. Das Sum men in sei nen 
Oh ren war lau ter ge wor den, und da rü ber hör te er Car rie. Er 
schau te hi nab auf die Fo tos, die vor ihm auf den dre cki gen 
La ken aus ge brei tet la gen.

Eine Auf nah me von ih nen in Vir gi nia Beach. Das war das 
Wo chen en de ge we sen, an dem sie schwan ger wur de. Sie lä-
chel te ihn vom Foto an. Jim er wi der te das Lä cheln. Dann 
brach er in Trä nen aus.

Die wun der schö ne Frau auf dem Foto, die se Frau, die 
so dy na misch, schwung voll und le bens froh ge we sen war, 
schlurf te nun als ver we sen der Leich nam um her, der Men-
schen fleisch fraß.

Er setz te sich die Pis to le an den Kopf. Der Lauf fühl te sich 
kühl an sei ner po chen den Schlä fe an.

Von dem an de ren Foto blick te Danny zu ihm auf. Die Auf-
nah me zeig te sie bei de vor dem Haus. Jim kau er te auf ei nem 
Knie, Danny stand ne ben ihm. Danny hielt sei ne Sei fen kis-
ten tro phäe, die er bei ei nem Ren nen in New Jer sey ge won-
nen und in je nem Som mer mit ge bracht hat te, um sie sei nem 
Daddy zu zei gen. Bei de lä chel ten, und ja, sein Sohn sah ihm 
tat säch lich un ge mein ähn lich.

Nun fiel ihm ihr letz tes Te le fon ge spräch ein. Sein Fin ger 
ver steif te sich um den Ab zug. Zwar hat te er da mals nicht ge-
wusst, dass es ihre letz te Un ter hal tung sein wür de, den noch 
hat te sich je des ein zel ne Wort in sein Ge dächt nis ein ge brannt.

Je den Sams tag rief Jim sei nen Sohn an, und sie sa hen sich 
eine hal be Stun de lang über das Te le fon ge mein sam Zei-
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chen trick se ri en an. Jene letz te Un ter hal tung war ei ner die-
ser Vor mit ta ge ge we sen. Sie hat ten über die ent setz li che Ge-
fahr ge spro chen, der die Hel den von Dragon ball Z aus ge setzt 
ge we sen wa ren. Da nach hat ten sie über die Schu le und über 
Dann ys Eins bei sei nem letz ten Test ge re det.

»Was hat test du heu te Mor gen zum Früh stück?«
»Fruity Peb bles«, hat te Danny ge ant wor tet. »Und du?«
»Ich steh auf Cher rio’s.«
»Igitt!« Danny gab ei nen an ge wi der ten Laut von sich. »Das 

ist ek lig!«
»So ek lig wie ein Mäd chen zu küs sen?«, zog Jim ihn auf. 

Wie alle Neun jäh ri gen fühl te Danny sich vom an de ren Ge-
schlecht ab ge sto ßen, konn te sich aber zu gleich ei ner selt sa-
men Neu gier nicht er weh ren.

»So ek lig wie das ist gar nichts«, gab er zu rück. Dann wur-
de er still.

»Wo ran denkst du ge ra de, Gro ßer?«, woll te Jim wis sen.
»Daddy, kann ich dich et was Erns tes fra gen?«
»Du kannst mich al les fra gen, was du willst, Kum pel.«
»Ist es je mals in Ord nung, ein Mäd chen zu schla gen?«
»Nein, Danny, das ist falsch. Du soll test nie mals ein Mäd-

chen schla gen. Er in nerst du dich noch, wo rü ber wir ge spro-
chen ha ben, als du die se Prü ge lei mit Pe ter Clif ford hat test?«

»Aber da ist die ses Mäd chen in der Schu le. Anne Ma rie 
Loc asio. Sie lässt mich ein fach nicht in Ruhe.«

»Was macht sie denn?«
»Sie är gert mich pau sen los, nimmt mir die Schul ta sche weg 

und scheucht mich he rum. Die Fünftk läss ler la chen mich 
aus, wenn sie es tut.«

Da rü ber muss te Jim lä cheln. Fünftk läss ler, die un ein ge-
schränk ten Herr scher des Spiel plat zes der Grund schu le. Als 
ihm klarwur de, dass Danny selbst nächs tes Jahr in die sen 
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Rang auf stei gen wür de, wur de ihm schmerz lich sein Al ter 
be wusst.

»Die se Ty pen musst du ein fach ig no rie ren«, er wi der te er. 
»Und wenn Anne Ma rie dich nicht in Ruhe lässt, ig no rierst 
du sie am bes ten ge nau so. Du bist ein ziem lich gro ßer Jun-
ge. Ich bin si cher, wenn du es wirk lich ver suchst, kannst du 
ihr ent wi schen.«

»Aber sie lässt mich ein fach nicht in Ruhe«, be harr te Dan-
ny. »Sie zieht mich an den Haa ren und …«

»Was?«
Dann ys Stim me er tön te als Flüs tern. Of fen bar woll te er 

nicht, dass sei ne Mut ter oder sein Stief va ter dies hör te.
»Sie ver sucht, mich zu küs sen!«
Jim grins te und kämpf te tap fer ge gen ein La chen an. Dann 

er klär te er Danny, dies sei ein Zei chen da für, dass sie ihn 
moch te, und er er teil te ihm Rat schlä ge, wie er sich vor wei-
te ren Quä le rei en schüt zen soll te, ohne Anne Ma rie oder ihre 
Ge füh le zu ver let zen.

»Weißt du was, Daddy?«
»Was, Gro ßer?«
»Ich bin froh, dass ich dich sol che Sa chen fra gen kann. Du 

bist mein bes ter Freund.«
»Du bist auch mein bes ter Freund«, brach te Jim um den 

Kloß in sei nem Hals he rum her vor.
Im Hin ter grund brüll te Tam my ir gend et was. Beim Klang 

ih rer Stim me zuck te Jim zu sam men.
»Mami braucht das Te le fon, also muss ich aufl e gen. Rufst 

du mich nächs te Wo che wie der an?«
»Fest ver spro chen, hoch und hei lig.«
»Ich hab dich lie ber als Spi der man.«
»Ich hab dich lie ber als Godz illa«, gab Jim zu rück und ließ 

sich auf das ver trau te Spiel ein.
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»Ich hab dich mehr als un end lich lieb«, ant wor te te Danny, 
wo mit er zum wohl tau sends ten Mal ge wann.

»Ich hab dich auch mehr als un end lich lieb, Kum pel.«
Dann er tön ten ein Kli cken und der Summ ton. Das war 

das letz te Mal ge we sen, dass er je mit sei nem Sohn ge spro-
chen hat te.

Durch die Trä nen blick te Jim auf das Foto mit dem lä cheln-
den Jun gen hi nab. Jim war nicht da ge we sen. Er war nicht da 
ge we sen, wenn sein Sohn je den Abend zu Bett ging, wenn er 
mit sei nen Ac ti on fi gu ren epi sche Schlach ten der Star-Wars-
Krie ger ge gen die X-Men ver an stal te te, wenn er im Hin ter-
hof Ball spiel te oder als er Fahr rad fah ren lern te.

Er war nicht da ge we sen, um ihn zu ret ten.
Jim schloss die Au gen.
Car rie grub in der Erde und rief sei nen Na men. In ih rer 

Stim me schwang Hun ger mit.
Sein Fin ger spann te sich.
Schrill klin gel te das Handy.
Jim zuck te zu sam men und ließ die Pis to le auf das Bett fal-

len. Aber mals klin gel te das Te le fon. Die grü ne Di gi tal an zei-
ge schim mer te ge spens tisch im mat ten Schein der La ter ne.

Jim rühr te sich nicht. Er konn te we der schlu cken noch at-
men. Es fühl te sich an, als hät te ihm je mand in die Brust ge-
schla gen und in die Weich tei le ge tre ten. Halb wahn sin nig 
vor Angst ver such te er die Arme zu be we gen und stell te fest, 
dass sie wie ver stei nert wa ren.

Ein drit tes Klin geln, ein vier tes. Na tür lich hat te er den 
Ver stand ver lo ren. Das war die ein zi ge Er klä rung. Die Welt 
war tot. Si cher, der Strom funk ti o nier te noch, und die Sa-
tel li ten hiel ten stumm und kläg lich Wa che über ih ren Ka da-
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ver, aber die Welt war tot. Es war un mög lich, dass ihn nun 
je mand hier un ter der Erde, un ter den Über res ten von Le-
wis burg an rief.

Beim fünf ten Klin geln ent rang sich sei ner Keh le ein Wim-
mern. Müh sam kämpf te Jim sich aus der Ge fühls ver wir rung 
frei, die ihn ge bannt hat te, und sprang auf die Füße.

Hart nä ckig klin gel te das Te le fon er neut. Mit zit tern der 
Hand griff er da nach.

Geh nicht ran! Das ist Car rie oder je mand der an de ren. Oder viel
leicht et was noch Schlim me res. Wenn du den An ruf an nimmst, wer
den sie durchs Te le fon strö men …

Das Klin geln ver stumm te. Die Stil le war oh ren be täu bend.
Die An zei ge blin zel te ihn an. Je mand hat te eine Nach-

richt hin ter las sen.
»O Schei ße.«
Er er griff das Te le fon, als hiel te er eine le ben di ge Klap-

per schlan ge. Lang sam führ te er es ans Ohr und wähl te die 
Null. »Sie ha ben eine neue Nach richt«, teil te ihm eine ton-
lo se Frau en stim me mit. Die auf ge zeich ne ten Klän ge wa ren 
der sü ßes te Laut, den er je ge hört hat te. »Um die Nach richt 
ab zu ru fen, drü cken Sie die Eins. Um die Nach richt zu lö-
schen, drü cken Sie die Rau te tas te. Falls Sie Un ter stüt zung 
brau chen, drü cken Sie die Null. Die Ver mitt lung wird sich 
bei Ih nen mel den.«

Er drück te die Eins. Ein fer nes, me cha ni sches Sur ren folg te.
»Sams tag, ers ter Sep tem ber, ein und zwan zig Uhr«, ver riet 

ihm die Ton band stim me. Jim blies den un be wusst an ge hal-
te nen Atem aus. Dann hör te er eine neue Stim me.

»Daddy …«
Jim rang nach Luft. Sein Puls be gann zu ra sen. Der Raum 

dreh te sich er neut.
»Daddy, ich hab Angst. Ich bin in der Dach kam mer. Ich …«

Keene_Auferstehung_CS4.indd   21 01.03.2011   14:15:01



22

Ein sta ti sches Knis tern un ter brach die Ver bin dung. Dann 
kehr te Dann ys Stim me zu rück, die sich sehr lei se und furcht-
sam an hör te.

»Ich hab mir dei ne Te le fon num mer ge merkt, aber ich 
konn te Ricks Handy nicht ein schal ten. Mami hat lan ge ge-
schla fen, aber dann ist sie auf ge wacht und hat es für mich ein-
ge schal tet. Jetzt schläft sie wie der. Sie schläft schon seit … seit 
sie Rick ge holt ha ben.«

Jim schloss die Au gen. Alle Kraft schwand aus sei nen Bei-
nen. Sei ne Knie knick ten ein, und er sank zu Bo den.

»Ich hab sol che Angst, Daddy. Ich weiß, dass wir nicht aus 
der Dach kam mer raussoll ten, aber Mami ist krank, und ich 
weiß nicht, was ich tun kann, da mit es ihr bes ser geht. Drau-
ßen vor dem Haus höre ich Din ge. Manch mal ge hen sie nur 
vor bei, und an de re Male glau be ich, sie ver su chen rein zu-
kom men. Ich glau be, Rick ist bei ih nen.«

Danny wein te, und Jim heul te mit ihm.
»Daddy, du hast ver spro chen, dass du mich an rufst! Ich hab 

sol che Angst und weiß nicht, was ich tun soll …« Wei te res 
sta ti sches Knis tern. Jim streck te ei nen Arm aus, um zu ver-
hin dern, dass er vorn ü ber zu Bo den stürz te.

»… und ich hab dich lie ber als Spi der man und als Pi kachu 
und als Mi cha el Jor dan und mehr als un end lich, Daddy. Ich 
hab dich mehr als un end lich lieb.«

Das Te le fon er starb in sei ner Hand, als der Akku den letz-
ten Le bens fun ken aus hauch te.

Über ihm heul te Car rie in der Nacht.

Er war nicht si cher, wie lan ge er dort kau er te, wäh rend Dann ys 
Fle hen in sei nem Kopf wi der hall te. Ir gend wann ström te Kraft 
in sei ne tau ben Glie der, und er rap pel te sich un stet auf die Bei ne.
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»Ich lie be dich, Danny«, sag te er laut. »Ich lie be dich mehr 
als un end lich.«

Die See len qua len ver puff ten, wur den durch Ent schlos sen-
heit er setzt. Er griff zum Pe ris kop und schau te hi naus in die 
Dun kel heit. Au ßer ei nem ge zack ten Strei fen Mond licht sah 
er nichts. Dann starr te ihn plötz lich ein gräss lich ver grö ßer-
ter, ein ge sun ke ner Aug ap fel mit bös wil li gem Blick an. Jim 
sprang vom Pe ris kop zu rück, als er er kann te, dass ein Zom bie 
in um ge kehr ter Rich tung hin durch schau te. Er zwang sich 
zu rück an das Ge rät. Lang sam be weg te der Zom bie sich da-
von weg.

Car ries Leich nam stand in Mond licht ge ba det da und 
schien in sei ner Fäul nis zu er strah len. Ihr an ge schwol le ner 
Bauch war gräss lich auf ge bläht. Da rin lau er te im mer noch 
das bös ar ti ge Er geb nis ih rer Schwan ger schaft, ver bor gen un-
ter den Lum pen des Sei den mor gen rocks, in dem er sie be-
gra ben hat te. Aus ge frans te Strei fen flat ter ten um ihre gräu-
li che Haut.

Er dach te an die Nacht zu rück, in der sie ihm mit ge teilt 
hat te, dass sie in an de ren Um stän den war. Car rie hat te ne-
ben ihm ge le gen, wäh rend der dün ne Schweiß film ih res Lie-
bes spiels auf ih ren Kör pern ab kühl te. Er hat te den Kopf auf 
ih ren Bauch ge legt, die Wan ge ge gen ihre war men, wei chen 
Run dun gen ge drückt, das woh li ge Ge fühl von Haut an Haut 
ge nos sen. Ihr Duft war ihm in die Nase ge stie gen, und die 
win zi gen, fast un sicht ba ren Här chen auf ih rem Bauch hat ten 
in sei nem Atem ge wogt. In ihr war ihr ge mein sa mes Baby 
he ran ge wach sen.

Jim woll te nicht da rü ber nach den ken, was sich statt des sen 
jetzt in ih rem Leib win den moch te.

Er schwenk te das Pe ris kop ein mal voll stän dig he rum. Mit 
dem al ten Mr. Thomp son von ne ben an hat te es das Le ben 
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